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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädlgſt geruht: Den im 
Mintftertum beſchäftigten Bergrath Llndig zum Ober⸗Bergrath zu 
ernennen, ſo wie dem Controleur Hedler zu Berlin den Charakter 
als Rechnungsratk zu verleihen, und den Kaufmann C. D. Phi⸗ 
lipſon in Norrköping an Stelle des auf fein Anſuchen entlaſſenen 
bisherigen Conſuls Glyelien zum Gonful daſelbſt zu ernennen. 


Bei der am 2. Mai fortgeſetzten Ziehung der 4. Kl. 135. 
Königl. Klaſſen ⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 
% auf Nr. 14,306. 1 Hauptgewinn von 30,000 & auf 
Nr. 49,357. 1 Hauptgewinn von 10,000 N auf Nr. 60,803. 
3 Gewinne zu fielen auf Nr. 72,668 86,958 und 
90,100. 1 Gewinn von 2000 fiel auf Nr. 38,874. 

42 Gewinne zu 1000 % fielen auf Nr. 1006 1404 7532 
10,173 10,634 11,229 11,674 14,618 18,417 21,767 22,566 
23,268 24,619 27,841 28,027 33,084 38,555 39,439 39,508 
41,790 43,331 43,755 45,421 45,773 48,050 49,072 50,513 
51,339 54,236 56,901 58,192 58,829 68,136 68,775 72,019 
74,707 75,857 75,887 76,537 80,963 81,051 und 92,446. 

57 Gewinne zu 500 % auf Nr. 6752 7786 9250 
10,161 10,876 19,442 14,044 16,534 18,929 19,110 19,360 
27,892 31,860 32,349 32,667 32,773 34,854 35,667 38,917 
41,687 42,789 43,092 45,042 45,603 46,037 46,418 50,637 
52,454 52,710 53,061 54,626 58,599 64,764 65,393 66,503 
63,294 69,061 70,271 70,299 71,159 71,334 72,458 73,511 
73,531 77,268 78,544 78,988 79,344 79,800 80,976 82,094 
82,695 88,364 91,351 91,406 91,888 und 93,811. 

82 Gewinne zu 200 M, auf Nr. 222 3401 5839 7754 


8 % 
8089 12,272 12,747 15,286 15,305 15,862 16,306 16,335 


16,800 18,457 19,877 20,340 23,228 24,092 24,267 
24,541 24,564 24,923 26,852 27,987 29,178 29,769 
30,120 30,450 30,652 31,627 32,649 33,329 34,505 
35,572 35,707 36,315 36,991 40,322 40,536 42,676 
44,415 44,484 48,135 51,435 52,291 52,320 52,860 55,674 
56,442 56,776 58,230 59,569 59,791 61,421 62,159 62,423 
63,060 63,072 66,569 70,764 72,378 72,819 73,677 77,283 
78,721 79,124 80,173 80,933 82,126 83,968 84,653 85,800 

256 87,177 88.866 90,508 90,988 91,020 91,878 93,075 
94,367 und 94,432. 
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„3. Mai. In der ee Oberhausſitzung 
te Lord Derby, daß die Eröffnung der Gonferenz 
ä 1 ſtattfinden werde, obwohl die Baſis noch 
nicht definitiv feſtgeſtellt wäre. Er bezweifelt nicht eine 
friedliche und befriedigende Löſung. 
Im Unterhauſe wurde bei der Reformdebatte der Vor⸗ 
ſchlag der Regierung, als Bedingung, des Stimmrechts 
eine zweijährige Anſüſſigkeit feſtzuſtellen, verworfen. 
Der „Herald“ jagt, die Regierung werde dies Abſtim⸗ 
mungs⸗Reſultat acceptiren. Nächſten Montag findet ein 
Reform⸗Meeting ſtatt; mau befürchtet Ruheſtörungen. 
Paris, 3. Mai. Nachrichten aus Barcelona vom 
1. d. zufolge > dort Ruheſtörungen ſtattgefunden. 
Im Gebirge bildeten ſich bewaffnete Inſurgentenbanden; 
ihr Feldgeſchrel iR: Vivat Prim und die Republik 
(B. T. 5. Telegraphiſche Aachrichten der Danziger Beitung 
Paris, 1. Mai. Der „Abendmoniteur“ ſagt in ſeiner 
Wochenſchau über die luxemburziſche Frage: Indem Frank⸗ 
reich die guten Dienfte Englands, Oeſterreichs und Ruklande 
annahm und die Action dieſer Mächte durch directes Eintre⸗ 
ten in die Verhandlungen nicht behindern wollte, hat es ben» 
ſelben die Sorge überlaſſen, mit Preußen an eine Frage her⸗ 
anzutreten, welche in den Augen Frankreichs vor Allem eine 
Frage des öffentlichen Rechtes und des allgemeinen Intereſſes 
iſt. Dieſes weile Verfahren hat bereits gute Reſultate herbei⸗ 
geführt, und die ſeit einigen Tagen eingetroffenen friedlichen 
Nachrichten haben den Kaiſer beſtimmt, keine wilitairiſche 
= Aßregel zu treffen, welche der öffentlichen Meinung Vor⸗ 
PR er, zur Beunruhigung geben könnte. — „Etendard“ zu⸗ 
= 14 die Berathungen der Conferenz nur die Verträge 
Wien, 2 Gezenſtande haben. 25 
der Lor Mai. (H. N.) Der Vertreter Oeſterreichs 
auf der Lendoner Conſerenz wird angewieſen werden, ſich in 
burchand en Miecuſſten über Fragen, die nicht unmittelbar 
mit der Neutraliſtrung Luxemburgs und deren Bedingungen 
zufammenbängen, einzulaſſen. 
aris, 2. Mai. De „Moniteur“ meldet: Der Staats- 
rath Jonas hat dem Miniſter der ausw. Ang., Marquis de 
Mouſtier, geſtern fein Beglaudigungsſchreiben als großh. 
duxemburgiſcher Geſchäftsträger überreicht, 
Florenz,! al. nr Kriegsminiſter hat den Geſetz⸗ 
Entwurf, betr. die Organiſation der Armee, den Kammern 


vorgelegt. * x 

London, 2. Mai. Der König von Griechenland ift 
geſtern hier eingetroffen. Derſelbe ſetzt heute ſeine Weiter⸗ 
reiſe nach Paris, Berlin und Wien fort. — Das vor Ports⸗ 
mouth liegende ruſſiſche Panzergeſchwader ſoll telegraphiſche 
Ordre zur Rücktehr erhalten haben, angeblich um Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie nach Kopenhagen zu escortiren. 

New⸗Hork, 20. April. Die angebliche Niederlage 
Escobedos wird abgeläugnet, die Einnahme Pueblas beftätigt. 

Frankfurt a. M., 2. Mai Abde. Effecten Socke ät. J, 
beliebt. National- Anleihe BIX, Credit. Actien 154, 1860er Looſe 648, 
Steuerfreie Anleibe 463, Amerikaner 768. AR 

London, 2. Mal. Bant-Ausweis. Notenumlauf 23,299,665 
Dane 174,180), Baarvorrath 19,248,895 (Abnahme 

tenreſerve 9,867,745 (Abnahme 233,135) Pfd. St. 

London, 2. Mal. Aus New. Hor k vom 1. d. M. Als. 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in 
Geld 1093, Goldagio 51, Iülneie 114, Eriebahn 633, Baum ⸗ 
wolle 29, raffinirted Petroleum 25. 

Stockholm, 2. Mal. Die * ſind auf folgende Ar 
tikel abgeändert: Kaffee zahlt fortan 12 Oere, Cacao 12 Dere, un, 
raffinirter Zucker 10 Oere, Unverarbeiteter Taback 26 Oere, Alles 
der ſchwediſches Pfund. 


— 
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88,032), 


in ſolchem Falle Frankreich, 


Das Seerecht in Kriegszeiten. III. (Schluß.) 
Während der öſterreichiſch, franzöſiſche 0 und 


der deutſch⸗däuiſche 186 unter dem Einfluſſe der ariſer De⸗ 
klaration vom 16. April 1856 ſtanden, welche Declaration 


von den Kriegführenden mehr oder minder liberal ausgelegt 
wurde, gelangten im vorigen Jahre durch den preußiſch⸗Eſter⸗ 


reichiſchen Krieg zum erſten Male die großartigen Ideen zur 
thatfächlichen Ausführung, wle die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten in der berühmten Note des Unterſtaatsſecretärs 
Marcy vom 28. Juli 1856 angeregt hatte. 

Schon damals hatte der Brfiivent der Vereinigten Staa⸗ 
ten erklärt, er klönne nur daun der Pariſer Declaration bei⸗ 
treten, wenn der erſte Saz ſelben, lautend: „Die Ka⸗ 
perei iſt und bleibt abgeſchafft“ mit folgendem Zuſatze ver- 
ſehen würde: „Und fol das Privateigenthum von Unterthanen 
oder Bürgern eines kriesfübrenden Staates auf hoher See der 
Wegnahme durch Kriegsſchiffe des anderen kriegfübrenden 
Theiles nicht unterliegen, mit einziger Ausnahme von Kriegs⸗ 
Contrebande.“ 

Leider wurde dieſer Zuſat, obgleich die franzöſiſche Ne⸗ 
gierung ihre Geneigtheit zeigte, aus verſchiedenen Gründen 
nicht angenommen und die Sache blieb dann längere Zeit auf 
ſich beruhen. . 

Aber als der vorlährige Krieg auszubrechen drohte, er⸗ 
klärte die italieniſche Rezierung mit Hinweis auf ihren Code 
maritime, daß unter der Voraussetzung, daß der Feind Re⸗ 
ciprocität übe, die italieniſchen Kriegsſchiffe angewieſen ſeien, 
keine feindlichen Kauffartheiſahrer fortzunehmen, mit alleini⸗ 
ger Ausnahme ſolcher, die Kriegs ⸗Contrebande führen oder 
effective Blokaden zu brechen verſuchen. Sofort gaben Oeſter⸗ 
reich und Preußen gleichlautende Erklärungen ab und die 
Folge war, daß im vorjährigen Kriege keinerlei Beläſtigung 
der Kauffahrteiſchiffe Seitens der Kriegführenden vorkam. 

Preußen verfuhr beſonders liberal, indem es auch die 
bannoverſchen Schiffe unbehelligt ließ, trotzdem, fo weit es be⸗ 
kannt geworden, Hannover feine der der anderen kriegführen⸗ 
den Mächten ähnliche Erklärung abgegeben hatte. 

Es ſteht nun zu hoffen, daß, ſollte ein Krieg mit Frank⸗ 
reich ausbrechen, unſere Regierung fofert eine Erklärung wie 
die vorjährige erlaſſen wird und es iſt kaum annehmen, daß 
welches ſtets ſür die Freiheit des 
maritimen Eigenthumg in Kriegszeiten aufgetreten iſt, ietzt 
ſeinen Prinzipien untreu werden und die hoffentlich im vorigen 
Jahre auf ewige Zeiten abgelegte Waffe des offiziellen See⸗ 
raubs wieder hervorholen wird. 0 
Was wird damit auch erlangt? Kein Staat wird den 
andern zum Frieden zwingen dadurch, daß er ſeine Privat⸗ 
ſchiffe aufbringt oder vernichtet; das Abschneiden der Zu⸗ 
fuhren, welches man früher durch ſolche Gewaltmaßregeln 
beabſichtigte, iſt, ſeitdem alle continentalen Länder durch 
Eiſenbahnnetze verbunden ſind, ebenfalls auf dieſem Wege 
nicht zu erreichen. Warum alſo nicht die milde Praxis, welche 
ſich im Landkriege ausgebildet hat, indem das Privateigen⸗ 
tum von den Soldaten civiliſtrter Nationen möglich 
reſpectirt wird, auch auf den Seckrieg ausdehnen? 

Auch wenn, was Gott gebe, uns die Schrecken des 
Krieges dieſes Mal erſpart werden, möge dieſer wichtige 
Gegenſtand nicht in Vergeſſenheit gerathen! Die Privat 
agitation muß ſich deſſelben bemächtigen und auf alle Regie⸗ 
rungen einzuwirken ſuchen, daß alsbald die im Pariſer 
Friedenstractat aufgeſtellten Grundſätze dahin erweitert wer⸗ 
den, daß das Privateigenthum auf See auch vor der Neh⸗ 
mung durch Kriegsſchiffe geſchützt ſei. 

In England ſoll darüber ein Comité des Parlaments 
etzt berathen. Hoffentlich wird das engliſche Voll zur Einſicht 
kommen, daß es ihm vortheiltafter iſt, auf den offiziellen 
Seeraub zu verzichten und die Marcy'ſche Doctrin anzu⸗ 
nehmen, als ſich der Gefahr auszuſetzen, daß in einem Kriege 
zwiſchen England und Amerika, der doch nicht zu den Unmög⸗ 
lichkeiten gehört, letzteres ſeine Alabamas auf ſchutzloſe eng⸗ 
liſche Kauffahrtheifahrer loslaſſe. 

—ů TFandtagsverbandlungen. 
2. Sitzung des Herrenhauſes am 2. Mai. 

Die Tribünen find ſehr ſchwach befegt, ebenſo wie die 
Bänke des Hauſes. Am. Miniſtertiſch Graf Itzenplitz und 
Graf zur Lippe. — Präſ, Graf Eberhard zu Stolberg⸗ 
Wernigerode läßt zunächſt das Verzeichniß der entſchul⸗ 
digten Mitglieder verleſen,, das eine bedeutende Anzahl um⸗ 
faßt. Das Haus lritt ſedaun in die Berathung über die 
Anträge der Geſchäftgordnunss⸗Comguſſton betr. einige Ab⸗ 
änderungen der Geigäftsertuung. Der Antrag, ſtatt wie 
bisher 8, jest 12 Schriftführer zu wählen, wird angenommen. 
Der zweite Antrag geht dahin, die Vorberathung und 
Schluß berathunz im Hause einzuführen. — Ref. Graf 
Rittberg empfiehlt dieſe Antase unter Hinweis auf die 
günſtigen Erfahrungen, die an em Reichstage und im Abge⸗ 
orbnetenhaufe mit ſolchen Beſtimmungen gemacht. — Die 
Anträge werden angenommen Präſ. Graf Stolberg 
macht den Vorſchlag, die demnächſt zu erwarteude Vorlage 
betr. die Verfaſſung des Norddeniſchen Bundes, durch Schluß⸗ 
berathung zu erledigen. Auch hierauf geht das Haus ein und 
ernennt der Präſident den Dr. Heffter zum Referenten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


0. Berlin, 2. Mai. Die allgemeine Discuffion über 


O. 

die Verfaſſung des Norddeulſchen Bundes wird vorausſicht⸗ 
lich im Abgeordnetenhauſe vom Montag, 6. Mai, an die erſte 
Hälfte der Woche einnehmen. Wenn von der Linken, wie bis 
ſetzt angenommen wird, keine Amendements eingebracht wer⸗ 
den, fo würde die Special Diecuffion vielleicht ganz wegfallen. 
Doch bedarf es zur Abſtimmung über die Verfaſſung en bloc 
der widerſpruchsloſen Einſtimmigkeit des 
Wenn nur ein Milglied gegen dieſelbe Einſpruch erhebt, ſo 
würde die paragraphenweiſe Abſtimmung Platz greifen. Ant 
31. Mai wird wahrſcheinlich die zweite Leſung ſtattſinden. 


ganzen Hauſes. 


das Chaſſepetgewehr erhitze ſich To raſch, 
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Fort, ler in Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, Frank ⸗ 
furt N Ilgerſch, in Elbing: Neumann- Hartman Buchhdlg. 


m 


Jeitung. 


* Der Antrag des Referenten in der Verfaſſungsangele⸗ 
genheit, Tweſten, geht, wie die Kammer. Correſpondenz der 
„N. A. 8“ mittheilt, dahin, den Verfaſſungs⸗Entwurf des 
Norddeutſchen Bundes unverändert anzunehmen. 

— (N. A. Z.) Dem Abgeordnetenhauſe find, wie wir hö⸗ 


ren, in der jetzt begonnenen Seſſion noch keine Petitionen zu- 


gegangen, fo daß die neugewählte Petitions-Commiſſion bis 
ſetzt noch nicht in Thätigkeit treten kann. Im Publikum iſt 
man wahrſcheinlich von der Anſicht ausgegangen, daß der 
ſpeziell zur Berathung der Reichsverfaſſung einberufene Land⸗ 
tag ſich mit der Berathung von Petitionen nicht befaſſen 
werde; denn in früheren Seſſionen trafen faſt regelmäßig mit 
den erſten Abgeordneten auch gleichzeitig die erſten Petitionen 
bei dem Bureau des Abgeordnetenhauſes ein. 

— (N. A. Z.) Wie wir hören, wird der zum Referenten 
für den Antrag, betr. die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen 
für Immobilien ernannte Abg. Graf Bethuſy⸗Huc em⸗ 
pfehlen, dem Geſetzentwurfe, wie ihn der Abg. Lasker in ſei⸗ 
nem Antrage formulirt hat, feine Zuſtimmung zu geben. Wie 
uns mitgetheilt wird, dürfte auch Seitens der Staatsregie⸗ 
rung gegen den Antrag kein Widerſpruch erhoben werden. 
Ebenſo erwartet man auch, daß der Antrag im Herrenhauſe 
diesmal nur geringen Widerſpruch finden wird, ſo daß alſo 
ein Zuſtandekommen des Geſetzentwurfs noch in der gegen« 
wärtigen Seſſton in Ausſicht ſtehen dürfte. 

— Zu Schriftführern find gewätzlt die Abgg. Sachſe, 
Cornely, v. Unruhe⸗Bemſt, Lautz, v. Bötticher v. Schöning, 
Janſen - Heinsberg und Hauſchteck, Eine Minderheit von 
Stimmen zerſplitterte ſich, u. A. hat der Abe. v. Binde 
(Hagen) 61 Stimmen erhalten. Die Mittheilung biefer- 
Thatſache durch den Präſidenten erregte im Haufe keine ge⸗ 
ringe Heiterkeit. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Wir haben nicht gehört, 
daß irgend ein Mitglied der national-Liberalen Fraction bei 
der Präſidentenwahl für den Grafen zu Eulenburg deſtimmt 
hätte. Die Majorität für denſelben iſt nur dadurch möglich 
geworden, daß mehrere Mitglieder der Linken ſich vor der 
Wahl des britten Präſidenten entfernt hatten. 


hie Politiſche Ueberſicht. . 8 
Die in Berlin erwartete ‚präcifere Erklärung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung in Betre 
getroffen zu fein; wenigſtens fiadet ſich in der heutigen 
„Nordd. Allg. Ztg.“ eine dahin lautende Bemerkung. ie 
fügt gleichzeitig hinzu, daß von einem Pferdeausfuhrverbot 
für jegt Abſtand genommen ſei. Gleichwohl bringen ſowohl 
die „Nordd. Allg. Ztg. als auch die „Kreuzztg.“ wieder neue 
Mittheilungen über Pferdeankäufe für Frankreich und über 
ebenſo bedeutende Ankäufe von Fourage. Die „Spen. Ztg.“ 
hört aus Litthauen, daß dort in den ländlichen Diſtricten 
allein in deu letzten Tagen 1000 Pferde angekauft ſeien, 

welche nach auswärts gehen. 

Wie ein fo eben angekommenes Telegramm (f. ofen) 
meldet, wird die Tonferenz, wenn auch die Baſis der Ver⸗ 
handlung noch nicht definitiv feſtgeſtellt ſei, am Dienftag den 
7. Mai in London zufammentreten. Man darf im Intereſſe 
des ganzen europäiſchen Handels und Verkehrs hoffen, daß ſich 
alsdann die Situation ſehr bald klären und eine beſtimmte 
Entſcheidung herbeigeführt werden wird. Ueber die Forde⸗ 
rungen, die Preußen auf der Couferenz ſtellen wird, finden 
ſich in den Zeitungen die verſchiedenſten Angaben. Die Pariſer 
„Preſſe“ will wiſſen, das Berliner Cabinet werde, abgeſehen 
von den Übrigen Forderungen, erklären, nicht eher die Bes 
ſatzung aus Luxemburg herausziehen zu können, bis Trier 
eine Feſtung erſten Ranges geworden und es werde ferner 
von dem Großherzog von Luxemburg eine Entſchävigung von 
50 Millionen Francs verlangen. Die „Nordd. Allg. Stg.“ 
nennt dieſe Angaben „abenteuerliche Combinationen“. 

Zu bedauern iſt es, daß in Luxemburg ſelbſt die Agita⸗ 
tionen für den Anſchluß an Fraukreich noch fortdauern. 
Wie die „Trierſche Ztg“ ſchreibt, „treffen die franzöſiſchen 
Agenten ſchon jetzt ibre Maßregeln, um im Fall des Abzugs 
der preußiſchen Beſatzung eine Revolution zu Gunſten Frank⸗ 
reichs in der Hauptſtadt ins Werk zu fegen.“ Das ganze 
Land — ſagt daſſelbe Blatt — iſt von franzöſiſchen Emiſſä⸗ 
ren ſo unterwühlt, die franzöſiſchen Verheißungen und fran⸗ 
zöſiſches Geld haben ſo trefflich gewirkt, daß eine ſolche Even⸗ 
tualität gar nicht unmöglich iſt, und dies um ſo weniger, als 
die luxemburgiſche Regierung jenen materiellen wie morali⸗ 
ſchen Halt im Volke verloren hat und es ihr unmöglich fein 
würde, einer Erhebung des Pöbels entgegenzutreten — ange⸗ 
nommen ſelber, es ſei dies ihre Abſicht, was immer noch da⸗ 
hin ſteht.“ — Auch das in Luxemburg erſcheinende „Das 


Land“ (welches Beziehungen zur franz. Preßſtelle hat) fährt 


fort, für die Annexion an Frankreich und gegen die Neutra⸗ 


liſation zu agitiren. 


T ̃˙—⅛j—ͤ—— . ̃⅛— —Tx 
Berlin. Die Infanterie-Referven im Bereiche des 9., 10. 

und 11. Armeecorps ſollen, wie der „Publ.“ meldet, in dieſem 

Jahre zu einer ſechswöchigen Uebung eingezogen werden. 

— ueber die gegenwärtige Effectivſtärke der Marine an 
Offieieren und Mannſchaften gehen der „N. A. 5 folgende 
Angaben zu: 1) Stammbivifion der Flotte der fifee: See⸗ 
Officiere 153, Mannſchaften incluſtoe Schiffslungen 2736; 
2) Werft⸗Diviſion: Mannſchaften 670; 3) See-Bataillon: 
Officiere incl. der ä la suite ſtehenden 30, Mannſchaften 673, 


Stabswacht 37; 4) See-Artillerie-Abtheilung: Officiere 14, 
Mannſchaften 448; 5) Artillerie-Depot der Defence 


von Kiel: Officiere 2, Mannſchaften 4; außerdem 


Zeuglieutenants 2. 2 ER 
— Der Barifer Correſpondent der „B. Sen 10 f 


dem neunten oder zehnten Schuß ſchon die Finger am Rohe 
verbrenne. 2 


ff der Rüſtungen ſcheint ein⸗ 


* 


— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Von der preuß. Kriegs⸗ 
Marine befindei ſich zur Zeit die Schranben⸗Corvette „Vi⸗ 
neta“ nach Japan und die „Gazelle“ nach dem Mittelmeer 
entſendet. Die Segeloriggs „Rover“ und „Mus quito“ ſind 
von ihrer Uebungsfahrt nach dem Mittelmeer in Portsmouth 
eingetroffen, das Men „Niobe“ iſt auf einer Kreuz⸗ 
fahrt nach Weſtindien begriffen. Die Schrauben- Corvetle 
„Nymphe“ iſt in Geeſtemünde ſtationirt. Von den übrigen 
fünf Schrauben⸗Corvetten ſind zu dem in der Oſtſee beabſich⸗ 
tigten Seemanöder die „Hertha“ und „Meduſa“ bereits in 
Dienſt geſtellt worden und wird dies mit der „Arcona“, 
„Victoria“ und Auguſta“ wie mit der Brigg „Hela“ eben⸗ 
falls ſtatthaben. Ob auch mit den beiden anzerfahrzeugen, 
ſteht noch dahin. In Betreff der beiden in England im Bau 
begriffenen Panzerfregatten wird dem Vernehmen nach der 
„Wilhelm“, deſſen Uebernahme von Seiten der betr. Marine⸗ 
Commiſſion für den Juni oder Juli erwartet wurde, für den 
Fall des Ausbruchs eines Krieges erforderlichen Falls ſeine 
Seeausrüftung in England beenden, die Uebernahme der an⸗ 
deren beiden im Bau begriffenen Panzerfregatten (eine in 
Frankreich) ſtand dagegen erſt 1868 zu gewärtigen und könnte 
auch bei den gefteigeriften Auſtrengungen ſchwerlich vor die⸗ 
ſem Herbft bewirkt werden. Ein neues Transportfahrzeug 
fol der Geſellſchaft „Vulkan“ in Stettin in Bau gegeben 
worden ſein, außerdem befinden ſich noch ein Aviſo und eine 
Schraube⸗Corvette im Bau begriffen. 

— (K. 8.) Dem Vernehmen nach ſteht der Abſchluß 
einer Militär- Convention Preußens mit dem Großherzogthum 
Baden in Ausſicht. Nach Erreichung dieſes Zieles werden 
die großherzoglich heſſiſchen mit dem dadenſchen Armeecorps 
zu einem großen Corpsbezirke vereinigt werden, während die 
erſteren gegenwärtig dem 11. Armeecorps, deſſen Stab ſich 
in Kaſſel befindet, noch zugeiheilt find. 

— Nach der „A. Z.“ vereinigt Baden ſeine ſämmtlichen 
Truppen, mit Ausnahme des Leibregiments und der Drago⸗ 
ner, in Raſtatt und ſetzt die dortige Feſtung auf alle Fälle 
in Stand. f 

— Die „Eſſener Z.“ ſchreibt: Unterm 20. März d. J. 

at ſich Jemand, der ſich „Vogel“ unterzeichnete (Poſtſtempel 

ſſen), an das franzöſiſche Kriegsminiſterium mit dem An⸗ 
erbieten gewandt, das Geheimniß des Zündnadelgewehrs dem⸗ 
ſelben mittheilen zu wollen, und erſuchte derſelbe, um dieſes 
mözlich machen zu können, das erwähnte Miniſterium zugleich 
um einen Vorſchuß. Hierauf hat nun der franz. Kriegsmini⸗ 
ſter unterm 18. April c. ſehr höflich geantwortet, daß das 
Gouvernement in keinem Falle Erfindern ꝛc. Vorſchüſſe zahle, 
überdies ſei demſelben die Fabrikation des Zündnadelgewehres 
wie auch der Patrone hinlänglich bekannt. 

Wiesbaden, 30. April. (Nat.-3.) Geſtern Abend fond 
unter dem Vorſitze des Hrn. v. Eck (langjährigen Mitgliedes 
der erſten Kammer von Naſſau) eine von etwa 1000 Perſo⸗ 
nen beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher der Reichstags ⸗ 
Abgeordnete Dr. Braun von hier ſeinen Wählern Rechen⸗ 
ſchaft ablegte. Sein anderthalbftündiger Vortrag wurde häufig 
durch Beifall unterbrochen. Am meiſten Zuſtimmung fand 
der Schluß feiner Rede, in welchem er die beißendſten Sar⸗ 
kasmen N über die partikulariſtiſch⸗großdeutſche 
Partei in Naſſau, namentlich über das unfähige und böswil⸗ 
lige klerikale Beamtentbum, „über fene feilen und feigen Dies 
ner der Gewalt, welche ſtets das Bürgerthum mißachtet 
und mißhandelt haben, aber jetzt vor Radikalismus Purzel⸗ 
bäume ſchlagen, um die Augen und den Sina des Volles 


von dem dentihen Einheitswerk abzulenken, und es auf centri⸗ 


fugale Irrwege zu führen“, und worin er das öſterreichiſche 
Bundesreformproject von 1863, welchem jene Leute damals 
zugefauchzt hätten, Punkt vor Punkt verglich mit der nord» 
deutſchen Bundes verfaſſung von 1867, von welcher er nach⸗ 
wies, wie dieſelbe, obgleich von jener Partei auf das Aeußerſte 
geſchmäht, an wahres Freiſiane weit über jenem todtgebornen 
öſterreichiſchen Projecte ſtebe. Als die Versammlung durch 
Acclamation ihre Zuſtimmung ausſprechen wolle, opponirte 
ein Herr v. Bönhorſt, der Exocdient des hiefigen preußen⸗ 
feindlichen radikal legitimiſtiſchen Blattes, der „Neuen Mittel» 
rheiniſchen Zeitung“, welche in Ermangelung den Abonnenten 
von den Subfivien des Herzog Adolf lebt; Bönhocſt ver» 
langte Abſtimmung. Dieſelbe fand Nait, unt die ganze Ver⸗ 
ſammlung, welche den Kera der Stadt- und Landbecölkerung 
repräſentirte, trat mit allen Stimmen ge,en die elne des 
Herrn o. Böahorſt dem oon Hru. Scholz (vormals Mitglied 
der erſten Kamen) geſtellten Autrage bei, dem Abg. Dr. 
Braun den Dank und die Anerkennung der Hählerſchaft für 
fein Verhalten in dem Reichstage des Norddeutſchen Bundes 
auszuſprechen. Darauf wurde mit einem dreimaligen donnern⸗ 
den Hoch auf Dr. Braun geſchloſſen. Der Partikularismus 
hat, und zwar gerade durch ſeine ſchnöden un? unanſtändigen 
ee hier allen Boden verloren, und die Führer unſerer 
inheitspartei ſitzen feſter im Sattel als ſem es. 
\ Schwerin, 1. Mai. (H. N.) Zur ftanpiihen Erklärung 
über die Verhandlung des Norddeulſchen Sundes iſt ein 
außerordentlicher Landtag auf den 1. Juni nach Schwerin 
ausgeſchrieben. 

Oeſterreich. Wien, 1. Mai. Herr v. Beuſt ſoll nach 
der „N. fr. Pr.“ folgende Aeußerung geman: haben: „Wir 
haben sorläufig menigftens zwei Monate Frieden, und dieſe 
wollen wir mit allem Fleiße dem Reichsrath widmen.“ 

Niederlande. Haag, 29. April. Die erſte Kammer 
hat die Judgets für das Innere, für die Marine und für 
das Kriegs⸗Deparlement einſtimmig angence men. Die Ber 
ſtäckung der Vertheidisungsmittel des Lanbes wurde im Hin⸗ 
blick auf die Zeitumſtände allgemein gut gebe ßen. Die Ein⸗ 
führung allgemeiner Wehrpflicht kam zur Sprache, ward aber 
als im Widerſpruch mit der Verfaſſung des Landes betrachtet. 

England. Die preußiſchen Kriegsſchiſſe „Rover“ ur! 

„Mosquito“ liefen aus dem mittelländiſchen Meere kommend, 
am 27. d. in den Hafen Spithead ein, nahnen Vorräthe ax 
Berd und ſetzten noch ſelbigen Abends ihre Fahrt nach Kiel 
fort, wohin ihre Ordre lautete. 
- Die Reformliga hat beſchloſſen, am Montag den 6. 
Mai eine Berfammlung im Hyde Park abzuh ellen; wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigt jedoch die Regierung, im Andenken an die 
voriglährigen Ruheftdrungen, kraftige Maß zeln zur Unters 
drückung der Verſammlung zu treffen. 

Frankreich. Paris, 1. Mai. (Peſt) Der König von 
Griechenland hat eine Depeſche empfangen, won ich das Ber 
finden der Prinzeſſin von Wales ſehr bedenklich iſt, und reifte 
demnach nach London, wird aber dals wieder zurücktommen. 

Paris, 30. April. Die Friedens adreſſen nehmen noch 
immer ihren Fortzang und ſammeln ſich mit zahlreichen 
Uaterſchriften. Auch der Pariſer Handelskand hat eine ſolche 
erlaſſen und an die Deputirten des Seine⸗ Departements ge⸗ 
richtet. Diefelbe lautet: ; 

„Wir balten den Krieg für die ſchrecklichſte aller Lands 
plagen. Der Krieg ſchädigt den Bürger in ſeinen Intereſſen, 
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in feiner Familie, an Unabhängigkeit und Freiheit, die allein 
die wahre Größe der Nationen ſchafft. Der Krieg nährt 
unter den Völkern den Haß, der ſich auf die Zukunft fort- 
erbt, nachdem er die Gegenwart zu Grunde gerichtet hat. 
Wir ſind der Anſicht, daß die Vergangenheit endlich zur Lehre 
dienen ſoll. Wie viel des vergoſſenen Blutes, wie viele 
Ruinen auftzehäuft, um dem Ehrgeiz zu dienen, der ſich hinter 
dem nur zu oft mißbrauchten Worte „Nationalehre“ verſteckt. 
Entweder ift der Fertſchritt eine hohle Redensart ohne Sins, 
die für immer aus dem Programme unſerer Inſtitutionen 
vertilgt werden muß, oder die Völker dürfen ſich nicht mehr 
zu Haß und Krieg aufhetzen laſſen. Der Augenblick iſt ge⸗ 
kommen, um den heiligen Bund der Völker zu ſtiften. Kein 
Blut ſoll mehr vergoſſen, kein anderer Kampf mehr geführt 
werden, als der friedeusreiche, ſegensvolle der Bildung und 
der Arbeit.“ 

— Die Kundgebungen zu Gunſten des Friedens werden 
immer zahlreicher. Wie vorher zu ſehen war, werden die 
Blätter, welche die betreffenden Adreſſen veröffentlichen, von 
den Organen des Chauvinismus als vaterlandsfeindlich 
denuncirk. Zu dieſem Metier läßt ſich die „Opinon natio- 
nale“ herbei, welche die Lorbeeren der „Liberts“, d. h. des 
Hrn. v. Girardin, nicht ſchlafen loſſen. Die „Opinon na⸗ 
tionale“ und bie Liberte“ werden dafür heute vom „Temps“, 
„Avenir national“ u. ſ. w. gehörig abgefertigt. 

— Man ſchreibt der „Sp. Zig.“ aus Paris, daß der 
Miniſter des Innern den Ober» Poſtdirecker v. Sancy in 
Straßburg ſeines Amtes enthoben und durch den Poſtdirector 
Thomas erſetzt habe, weil der erſtere es für ſeine Pflicht hielt, 
die Erbrechung von Briefen abzulehnen. 

Italien. Der „Trieſter Ztg.“ wird aus Florenz ge⸗ 
ſchri eden: „Die Anzeichen mehren ſich, daß eine Löſung der 
römiſchen Frage näher ſtehe, als dieſes vielleicht den Anſchein 
bat, und in hieſigen politiſchen Kreiſen bricht ſich immer mehr 
die Ueberzeugung Bahn, daß die firengfie Beobachtung der 
September⸗Convention von Seiten Italiens das beſte Mittel 
ſei, um ohne Mühe und Blutvergießen in den Beſitz Roms 
zu gelangen. In Folge der September⸗Convention iſt die 
italieniſche Regierung verpflichtet, nicht nur ihrerſeits das 
päpſtliche Territorium auf das gewiſſenhafteſte zu reſpectiren, 
ſondern auch leben Freiſchaaren⸗ Angriff auf dasſelbe zu ver⸗ 
hindern und alles zu vermeiden, was ſie in dieſer Angelegen⸗ 
heit compromittiren könnte. Dieſelbe Convention ſtellt aber 
auch den Orundfaß der ſtrengſten Beobachtung des Nichte 
interventions, Princips auf, d. h. mit anderen Worten, man 
will bie päpſtliche Regierung ganz und gar ſich überlaſſen, 
und möge dieſelbe zuſehen, wie fie mit ihrer eigenen Bevdl⸗ 
kerung fertig wird. Gelingt es ihr, biefelbe fo zu befriedi⸗ 
den, daß fie ſich nicht nach einer Aenderung ihrer Lage ſent, 
deſto beſſer für fie, wo nicht, und im Falle eine Revolution 
in Nom ausbricht, jo möge die päpſtliche Regierung zuſehen, 
wie fie mit derſelben fertig wird, für den perſönlichen Schutz 
des Papſtes wird ſchon Sorge getragen werden. Gelingt es 
nun den Römern, die ihnen verhaßte päpſtliche Regierung zu 
ſtürzen, wiſſen dieſelben anarchiſchen Leidenſchaften den Zaum 
anzulegen, die Ordnung in ihrem Haufe herzustellen, und 
drückt fi der allgemeine Vollswille entſchieden für den An⸗ 
ſchluß und die Vereinigung mit Italien aus, fo kann man 
dem Willen der Römer keinen Zwang authun und wird daher 
der Bereinigung Rome mit Italien kein Hindernitz im Wege 
de Selbſt Garibaldi ſoll von der Nichtigkeit dieſes Rai⸗ 
ennements fo A ed ee daß er feine Asſicht, eine Inter» 
pellation über die römif e Frage in der Kammer vom Sta⸗ 
peil zu laſſen, aufgegeben hat und der Regierung keine Oppo⸗ 
fiten machen wird.“ 

Nußlaud und Polen. Der „Angsb. Allg. Z.“ wird 
geſchreben: Nach der Lemberger polniſchen Zeitung will die 
ruffiſche Polizei abermals eine polniſche Verſchwörung zum 
Zweck einer Revolution, die in Galizien zum Ausbruch kom⸗ 
men ſoll, entdeckt und ihre Agenten demgemäß mit Jaſtruc⸗ 
tonen verſehen haben. Die Centralſitze dieſer Conſpiration 
ſollen Kiew und Odeſſa ſein. 

„Amerika. In Waſhington wird eine nationale wife 
ſenſchaſtiiche Expedition zur Ecforſchung des nunmehr in den 
Befig ver Vereinigten Staaten Üsergegangenen kuſſiſchen 
Nordamertla organiſirt. 

Danzig, den 2. Mai. 
i Geſtern Nachmittag nach 5 Uhr befuhr die Lokomo⸗ 
tive „Kobbelende“, auf welcher die Herren Baubenuiten Platz 
geuommen, zum erſten Male die Strecke der Neufahrwaſſer⸗ 
Eiſenbazn bis zum Brückenkopfe am Olivaer Thor. Sie 
ſchob zwei offene Güterwagen vor ſich her, welche mit dem 
Eiſengerivpe der dort zu letzenden Brücke beladen waren. Ge⸗ 
gen 6 Uhr fuhr die Lekemotive wieber zum Bahnhofe zu⸗ 
rück. Der Zug hin und zurück ging glücklich von ſtatten. Eine 
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Menge Buſchauer hatte ſich eingefunden. 


— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Mehrere Blätter berichten, 
zum Director der Polizei in der Stadt Hannover fei der Po- 
lizeirath Hübler aus Danzig beſtellt worden. Dieſe An- 
gabe beruht auf einem Irrthum. Hr. Düäler ift als Polizei 
Rath nach Haunever verſetzt. Die Polizei⸗Directlon in 
Hannover iſt aber bekanntlich ſchon vor einiger Zeit dem 
früheren Landrath Steinmann in Thorn übertragen.“ 

„Gerichtsverdandlung am 1 Der Conditor Jahr 
hatte ſich am 16. Jan. c. in Begleitung des Kaufmanns Skopulk 
nach Neufahrwaſſer begeben um dort den Kauf von 25 Laſt hava⸗ 
rirtem Weizen von einem bei Hela geſtrandeten Schiffe abzuschließen. 
In dem Gaſthauſe zu den „7 Provinzen“ traf 3. mit dem ihm bis 
her völlig unbekannten Schlffsabrechnergehllfen Chriftian Rathke 
in Neufahrwaſſer zuſammen. R. knüpfte mit J. über den bavarir- 
ten Weizen ein Geſpräch an und ſuchte ihm vorzustellen, daß der 
Kauf in Hela ſelbſt vortheilhafter ſei und daß fein Freund den Ver⸗ 
kauf des Weizens leite. J. ſelbſt wollte die Reiſe nach Hela nicht 
machen. R. erbot ſich dies zu thun und dort den 7175 für J. 
anzukaufen. J. engagirte den Schiffer Topp zur Ueberfahrt des R., 
abite dieſem dafür 6 Pg. und übergab dem R. 10 %., um dies 
ſelben als Anzahlung beim Ankauf des Weizens zu verwenden, fo 
wie 3 3%. Prev ſſion unter der Zufage, daß dem R. bei einem vor⸗ 
theilgaften Ankauf nach eine beſondere Courtage gezahlt werden 
ſolle. J. kehrte in den Gafthof zurück; kurze Zeit darauf trat 
Rathke wieder ein und klagte über ſchlechtes Wetter, welches ihn an 
der Reiſe verhindere. Jahr forderte jetzt fein Geld zurück. R. wei⸗ 
gerte ſich daſſelbe zurückzugeben. Jahr und Skepnik nahmen ihm 
nunmehr mit Gewalt 9 weg, welche er in der Bruſttaſche feines 
Rockes ftecken hatte. Dem R. wird in der Anklage zur Laſt gelegt, 


daß er von dem von J. empfangenen Gelbe, noch ehe er die Reiſe 


angetreten hatte, 4 % feiner Frau gegeben habe und von vorne 
herein die Abſicht e habe, überhaupt nicht die Reife nach 
Hela zu unternezmen. R. beſtreitet es, ſich geweigert zu 
baben, das Geld herauszugeben und behauptet, daß eß nicht 
möglich geweſen ſei, die Reiſe nach Hela wegen des in. 
zwiſchen eingetretenen hohen Seeganges fortzuſetzen. Nachdem er in 
den Gafthof der 7 Provinzen zurückgekehrt, ſei er ſofort in eine be 
fondere Stube von J. hineingerufen und daſelbſt von dieſem und 
S. gemißhandelt worden. Zur Feſtſtellung des Tbatbeſtandes er⸗ 
folgte nur die Vernehmung des Schiffers Topp. Dieſer bekundet, 


lerweile Vorgefallene mitgetheilt und 


daß R. von den 7 Provinzen aus durch J. nach der See begleitet 
worden, ſich hier ſofort ins Boot geſetzt und mit ihm, dem T., abe 
gefahren ſei. Es habe ſich, nachdem fie eine Weile in Ste geweſen, 
ein heftiger Nordwind erhoben, die See habe ſich gerollt und ins 
Boot geworfen; eine Weiterfahrt wäre mit Lebensgefahr verbunden 
geweſen. Obzleich er, T. ſich entſchieden für die Rückfahrt ausge · 
sprochen, habe R. dennech darauf beſtanden, die Fahrt nach Hela 
fertzuſetzen. Dies habe er, T. als erfahrener Seemann, nicht thun 
können und ſei umgekehrt. R. habe nun von ihm verlaugt, die 
Relſe um Mitternacht, wenn die See ruhig fein würde, nochmals 
anzutreten, er habe ſich auch dazu bereit erklärt und den R. um 
Mitternacht zu dieſem Zwecke geweckt, diefer habe ihm aber das mitt« 
iche meh 0 . Nee —— mit u. 88 
n r zu thun habe. a eſer Feſtſtellung erkannte der 
Gerichtshof auf Freiſprechung. Ve a 

5 Thorn, 2. Mai. Heute paſſicte hier ein mit 159 
ruſſiſchen Kano nenrötzren beladener Oderkahn durch. Es find 
alte glatte Geſchütze, die ausrangirt ſind, um in gezogene 
verwandelt zu werden. Dieſelben kommen aus Polen, gehen 
bis Danzig per Kahn und von dort per Seeſchiff nach Peters⸗ 
burg. Wie wir hören, wird mit dieſer Umarbeitung der 
ruſſiſchen Geſchütze ſucceſſive fortgefahren werden und zwar 
ſo, daß alljährlich eine gleiche Anzahl ausrangirter Kanonen⸗ 
röhre auf demſelben Wege, wie die gegenwärtigen, nach Pe⸗ 
tersburg in die betreffenden Werkſtätten befördert werden. 
Die Sammlung der Kanonen iſt ſehr mannigfaltig und reprä⸗ 
ſentirt ein hübſches Stück Geſchichte. Die neueſten ſind aus 
den dreißiger Jahren, viele von 1806 und 1807. Dann fran⸗ 
zöſiſche, in den Freiheitskriegen erbeutete Geſchütze, mit Na⸗ 
poleons Namenszug. Zwei von mehr als zehn Fuß Länge 
tragen den Namenszug Fridericus Rex und den reußiſchen 
Adlerund mögen von den Ruſſen in der Schlacht bei Sumersberf 


erbeutet worden fein, wenigſtens läßt die auf ihnen eingegra⸗ 


bene Jahreszahl dieſe Möglichkeit zu. — Einigen andern 
Kanonen von ebenfalls rieſigen Dimenſionen iſt in großer 
Schrift der Name „Jacobus Meyer“ aufgeprägt. Den über 
dem Zündloch angebrachten lateiniſchen Juſchriften nach zu 
ſchließen, ſind dieſelben in der zweiten Hältfe des 17. Jahr⸗ 
hunderts von mehreren Städten, darunter Kiew, Nowgorod 
dem Zaaren zum Geſchenk dargebracht. Uebrigens iſt die 
Ladung ziemlich hoch verſichert. 

Königsberg, 1. Mai. (K. n. 3) Heute iſt von hier 
folgende mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Petition an 
das Abgeorductenhaus abgegangen: „Hohes Haus der Abge⸗ 
ordneten! Der aus den Berathungen des Parlaments hervor⸗ 
gegangene Verfaſſungs⸗Entwurf des Norddeutſchen Bundes 
iſt unvereinbar mit den durch die preutziſche Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde vom 31. Januar 1850 uns gewährleiſteten Rechten. 
Wir fordern die preußiſchen Abgeordneten auf, das Verfaf⸗ 
ſungsrecht des Landes zu wahren. Nur ein 1 Voll iſt 
ein mächtige“ Volk.“ Wie man von den verſchiedenſten Sei⸗ 
ten mittheilt, werden mit dieſer gleich oder ähnlich lautende 
Petitionen in dieſen Tagen aus allen Theilen des Landes an 
das Abgeoronrtenhaus gelangen, 

— (Ofter. Z.) Nach der zweiten Strandung des Dam⸗ 
pferd „Ajax“ erlläcte der Schiffsbaumeiſter Fechner, in min⸗ 
deſtens 14 Tagen werde er das Schiff ab gebracht haben. Er 
hat Wort gehalten, wiewohl alle Welt daran zweifelte. Zu⸗ 
nächſt hatten die von dem früheren Eigenthämer berufenen 
eugliſchen Ingenieure vollſtändig an der Möglichkeit gezwei⸗ 
felt und jedes Bemühen als fruchtlos ein. Um ned am 


Charfreitage, alſo etwa zehn Tage vor dem Gelingen des 
Werkes, Prachen wir am de von Neuhänſer eine An⸗ 
zebl Stiffechpitaine, welche einfimmig ihre At 


abzaben, daß an das Abkemmen des Dampfers ni Bene 
ken ſei. — Bsäglih der Notiz, daß der „War“ in den il⸗ 
lauer Hafen eingelaufen iſt, wird berichtizend bemerkt, daß 
gaben ein e ee den f am e in bene 
ſelben e irt werden maßte. Es wird beabſichtig, den 
„Alex“ behufs ſeiner Reparstur bei Elbing, als den zur Zeit 
dazu geeignetfita Ort, aufzuſchleppen. N 


Bafchrift an die Redactiou. 

Das Auswriien der leeren Oderkähne aus der Stadt nach der 
Wacchſel hin wird in Danzig ven der Paligei mit folder Strenge 
betrieben, daß Jälle vorgekommen find, in welchen Schiffern unmit⸗ 
telbar nach der Eutlöſchung ibres Getreldes nicht fo viel Zeit ge · 
laſſen war, das sffenftehende Verdeck zu verſchlleßen. 

Als Hauptgrund dſeſer für nöttig erachteten Maßrezel wird bes 
zeichnet, daß bie leeren Fahrzeuge Das Fahrwaſſer der Mettau der⸗ 
art verengen, daz den beladenen und in Ladung ſtehenden Schiffs. 
Fahrzeugen nicht Raum genug verbleibt, ſich frei zu bewegen. 

Platz für verſtehenden Zweck muß allerdings erhalten bleiben, 
dagegen läßt ſich nichts einwenden, es kommt dier aber nach unferer Au⸗ 
ſicht Darauf an, ob dieſe 1 ſich bei ſtrenger rüfung 
rechtfertigt und andere zweckmäßigere Abhilfe durchaus GN tft. 

Es iſt unseftreitbar, daß durch dieſen Act Störungen in der 
freien Ausübung unſeres Gewerbes nicht ausbleiben können, und 
nicht gar ſelten ad die Fälle, daß Schiffer noch an demielben Tage 
— der Stadt zurückkehren müſſen, wenn ſie dort Ladung erhalten 

aben. 

Die Kämmerelkaſſe bezieht für jeden beladenen Oderkahn, der 
die Grenze des Waſſerbaumes nach der Stadt zu überſchreſtet, zwei 
Thaler Stromgefälle. Die Höhe dieſer Abgabe wird erft dann beſſer 
erkannt, wenn erwogen wird, daß die meiften Individuen genöthigt 
find, fie zwei Pixt und Viele fogar vier oder fünf Mal im Jahre 
u erlegen. Für jo viel Geld könnten die Stromſchiffer nach un« 
1835 Anſicht der Plage überhoben werden, die Fahrt nach der Stadt 
hin und zurück zweimal zu beſchiffen. 

Zur gelegenen Stunde hatten wir früher ſchon ein Project ver 
geſchlagen, nach welchem nicht allein ein bequemer Lagerplatz für 
leere Fahrzeuge geſchaffen werden konnte, fondern außerdem noch 
Raum gewonnen war, die vom handeltreibenden Publikum ſo ſehr 


gewünſchte Versrößerung des Packhofes nach feinem augen Bedürfe 


niß zu ermöglichen. Nach dieſem Vorſchlage follte auf der Nord 
jeite des Packhefes ein Canal gegraben 2 der in einem ge. 
räumigen Baſſta endigte, das wieder, wenn die Schwierigkeiten nt 
zu groß erſchlenen wären, mit den Gewäſſer, nördlich des engliſchen 
Dammes gelegen, verbunden werden konnte. Dann noch eine offene 
Landſtraße hinter dem Packhofs. und dem Regierungsgebäude durchge⸗ 
m Eh wur der Packhof von drei Seiten, zu Waſſer und zu Bande 
ren. 

Die ſpäter ausgeführten Packhofsbauten haben dieſes ect 
zwar nicht ande e aber doch erſchwert; Bi re 
ng 25 Packhofes durch vorliegenden Bau in anderer Form 

enüge geſchehen. 
er wachſende Verkehr zu Waſſer macht größere Anſprüche auf 
. ober Vertheilung der FJahrſtraße, als wie bis jetzt ge⸗ 
oten . 

Bewährt ſieh, was im Publikum geſprochen wird, daß die Um⸗ 
wallung der Sat ſtrategiſch nicht mehr von Bedeutung iſt, jo 
liegt außer den Keſtenpunkt keine Schwierigkeit von Bedeutung ver, 
einen Canal mit dem Kielgraben verbunden, in gleicher Ri tung 
nach der Weichiel hin durchzugraben. Grund und Boden it, ſo 
viel wir erfahren, Kämmerei. Eigenthum, und wichtige Landpaſſage 

Canals nicht berührt. Entweder Die 


wird auf der ganzen Länge des 
Gewäſſer am enzliſchen Damm, oder die des Stadtgrabens böten 


dann erwünſchte Gelegenheit zur 1 der leeren Fahr⸗ 


zeuge. Dem Baffin Projeck in Fahrwaſſer dürfen wir 
dieß gewiß zur Seite ſtellen, denn Malt \ ift 1. 


Fahrt auf der Moltlau, namentlich für leere Fahrzeuge, ohne 


— 


fahr, Aerger oder Aufenthalt geweſen. Die Gefahr für Flußfahr⸗ 
zeuge iſt aber noch im Wachſen, da jährlich mehr der großen eiſer⸗ 


nen Rieſenſchiffe nach Danzig kommen. Erlittene Schäden von 2 


Dampf getrieben, ausführen laſſen. Aber auch da fand eine Mili⸗ 
taircommiſſion den Gegenſtand nicht für unſere Verhältniſſe, ſon 
dern mehr für Feſtungen und Marine geeignet. Es ſcheint alſo die 


bis 3 % hat wohl jedesmal der Stromſchiffer ſelber getragen, weil Steinheil'ſche Fugalmaſchine mit ſeinem galvaniſchen Telegraphen 


er die ihm unüberſteiglich ſcheinenden Schwierigkeiten fürchtet, die 
zur Erlangung des Schabenerſahee vorhanden ſind. 

Den Behörden kann auch nicht entgangen fein, daß wir die 
früher gehaltene Schiffsmannſchaft jett auf den dürftigften Stand 
beſchränkt haben. Ungünftige Zeitverhältniſſe und noch ſchlimmere 
Chancen haben dies zur Nothwendigkeit gemacht, ja nicht ſelten tehen 


| das Schickſal zu theilen: daß beide erſt Werth bekommen, wenn fie 
über Amerjka zu uns zurückkehren. Nach Obigem iſt übrigens klar, 


daß Frankreich dieſes Geſchoß nicht ausſchließlich beſitzt, ſondern da 
es Jeder haben kann, wenn er es ausführen will. 


— — — 


Börſendepeſche der Danziger Jeitung. 


Gerſte Yr 704 große 48/55 Br Br., kleine 48/53 85 Br. 
— Hafer dir 506“. 35/38 Br Br. — Erbſen e 90% weiße 
55/66 h Br., graue 60/88 , Br., grüne 55/66 Br. — 
Bohnen r WA 55/70 % Br. — Biden der 904 38/56 
An Br. — Leinſaat er Ind fein 85/95 9, Br., mittel 65— 
85 Ae, Br., ordinärk IE Or. — Klkeſaat, rothe 14/22, 
Br., weiße 14/26 % Br. — Thymothtum 8/11 ur 
Br. — Leinöl ohne Faß 13% a der . Br. — Nüböl 
ohne Faß 11 % „ Wr. — Leinluchen 63/70 . r . 


a 15 Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 0 5 
den Schiffern heute nur die eigene Frau und unmündige Kinder als eeheer Its. vente rs. Spiritus loco ohne Faß 17½ % Br., 17% Gd. rühl. 
Fier eg Tree Se weniger Arbeitskräfte, je 2 alſo auch i Roggen animirt, 68 1 Dip, 7 viene m 4 ohne Faß 173, % Ai 42 * 0 Gd. dee 5 hi 
x len:: Weſtpr. 3% do. 744 Stettin, 2. Mai. Weizen loco Per 85 K gelber und 
Die Verbindungsſtraße der beiden Mottlauarme am Bahnho übi — 2 { ‚ 1 3 „gelber und 
ift von ſehr untergeordneter Bedeutung, und doch iſt fie decent Belle n 8 972 8 5 855 . 98, 5 75 weißbunter 87 97%, 83/85 4 gelber dee Frut 93% — 95 
alfo nur erſt wollen, fo kann auch hier gebolfen werden. Seit mehr Nüßl Dei ... 115 11 Seßtr. National-⸗Anl.. 53 53. . bez. u. Gd. r Noggen er 2000 4 locc 58761 &. 
als einem vollen Menſchenalter ift der Platz an der Stadtſeite zwi⸗ Spiritus Mai. . 17 17% uff. Banknoten... 79 | 79 Früht. 50 — 60 ½ „ bez. — Gerſte loco dur 70 47 — 49 
ſchen der grünen und der Kuhbrücke Lagerplaß für Stromfahrzeuge 55% Pr. Arieife. . 102: 1015 Denzig Priv B.-Mietl108 | 1074,69 708 Frühl. Schleſ. 49 Br. — Hafer loco dar 
geweſen und häufig auch als Abladeplaß der Güterladungen benußt, 44% o. 97 | 97% |6% Amerikaner. 763 774 50% 32 — 33% bez, 47/0 % ar Frütl. 33% % Gd. 
woran Danzig wenigften zu Zeiten keinen ueverfluß befipt. Dlefer] Steotoſchuldſch... 81 81 [Wechſelccur“ Enten — 6.20 — Erbſen loco 52 — 57 , 47/0 Ser Früh. 58 % Gd. 


Plaß war von beſonderem Nupen für die Schiffer, deren Getreide 
ladungen erſt einige Tage nach ihrer Ankunft in der Stadt gelöſcht 
werden konnte. Ferner fanden diejenigen dort eine Stelle, die ärzt« 
liche Hilfe noͤthi Ben, benn nur dort allein konnte der Arzt mit 
Sicherheit binbeſte t werden. Dieſer Platz ift uns genommen und 
in gleicher Eigenſchaft den Bordingen überwieſen. Mag auch das 
Aus weiſen der leeren Fahrzeuge als dringende Nothwendigkeit vor⸗ 
läufig wenigftens geboten ſein, ſo begreifen wir doch nicht, warum 
nicht auch leere Schiffe und Bordinge ausgewieſen werden, Uns 
ſind derartige Fälle nicht bekannt, und doch — m dleſe häufig mehr 
zur Verenguntz des Fabrweſſers bei, wie Oderkähne es vermögen. 

Im Danziger Publikum und bei den Befigern der an der Weichſel 
bis zur Plehnendorfer Schleuſe gelegenen Grundftücke iſt fonter- 
barer Weiſe die Anſicht vorherrſchend, daß ſie ein Vorrecht zur 
alleinigen Benutzung ihrer Flußufer, ſelbſt eine ziemliche Strecke 
—.— auf das Baer befipen, Dies Vorurtheil und der wirkliche 

angel an Lagerpläßen für Floßbölzer erſchwert der Polizei ihre 
Pflicht, die darüber * geſezlichen Beſtimmungen mit Energie 
durchzuführen. 'Geihäbe das Letztere, fo müßten die Beſitzer ſolcher 
Plätze bald anderer Meinung werden. 

Aber ſelbft im eigenen Intereſſe der Stadt ſollten die Schlffer 
nicht ausgewieſen werden, denn viele ziehen es dann ſofort vor, leer 
abzufahren. Nirgend mehr wie in Danzig wird der Nutzen unter ⸗ 
ſchätzt, den der ſtädtiſche Gewerbsverkehr von der Schifffahrt bezieht; 
die beendigte Reiſe giebt Gelegenheit zum Ankauf ſchon lange ent« 
behrter Bedürfniſſe. Schiffer und deren Schiffsmannſchaft bezahlen 
die angekauften Gegenſtände häufig gut und faft immer baar, deß⸗ 
halb auch das Hindrängen der Handelsleute nach der langen Brücke. 

Schließlich tft der Platz am Troyl, wohin wir mit unſern lee⸗ 
ren Fahrzeugen verwieſen find, fo unglücklich gewählt, daß die Auf⸗ 
wildes aller Mängel deſſelben eine Spalte dieſes Blattes ausfüllen 


an Fondsbörſe: Aetien matt⸗ 

Berlin, 2. Mal. [Fondobörſe.] Die neueſten politſſchen 
Nachrichten haben zu einer geſtelgerten Beruhigung der Börfe bei⸗ 
getragen. Unterſtüßt wird die Hauſſe Tendenz durch den beftehen⸗ 
den Geld- Ueberfluß, den beſonders für ſchwere Eiſenbahn Actien 
hervortretenden Mangel an Material und dadurch, daß im April 
ein ſehr großer Theil der Engagements definitiv abgewickelt worden 
iſt. Die Börſe eröffnete in ſehr guter Haltung und mit ſteigen⸗ 
den Courſen, ſowohl für die Haupt⸗Spekulationg⸗Papiere, als auch 
für Eiſenbahn⸗Actien, für welche überdies auch gute Kaufordres vor⸗ 
lagen. Erhebliche Schwankungen traten nicht 2 und war auch der 
Schluß feſt. Das Geſchäft war in feiner Totalität lebhaft, beſonderd 
in den bekannten Spefulationspapieren. 

Hamburg, 2. Mai. Werreibemartt. Weizen loco 
gefragt, r Mai 540 Pfund netto 166% Bancothaler Br., 
165% Gb., ur Mai⸗Juni 168 Br., 162 Od. Roggen Ioce 
gefragt, höher, ur Mai 5000 Pfund Brutto 109 Br., 108 
Gd., r Mai⸗Juni 108 Br., 107 Gd. Hafer feſt. Oel ſtill, 
dur Mal 23 5%, dur Oct. 25 ½. Spiritus 23% gefordert. Kaffee 
beſſer. Zint feſt. — Regenwetter. 

Amſterd ars, 2. Mal. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen . Früh. 5 „ höher, der Herbſt behauptet. 

London, 2. Mai. Conſols 91%. 1% Spanier 304, a 
Italieuiſche 5% Rente 47%. Fombarden 15%. Mexikaner 
155%. 5X Ruſſen 86. Neue Ruſſen 85. Silber 60%. Tür- 
kiſche Anleihe de 1865 28%. 6% Ber.» St. Yır 1882 71%. 
Schönes Wetter. 

Liverpool, 2. 


Mai. (Von Springmana & Co.) Baum 
wolle: 15,000— 20,000 Ballen Umſatz. Gute Nachfrage, ſtei⸗ 


—Rüböl loco 10% „ Br., Mai 10% %g bez. u. Br. — 
Spiritus loes ohne Faß 16% , bez., mit Faß 16 % N. 
bez., Frühl und Mais Inni. 16%, % & bez. — Hering, 
Schott. crown und full Brand 12% ½ tr. bez. — Thran, 
brauner Berger Leber⸗ 28 % bez. N 
Merlin, 2. Mai. Beizen Per. 2100 loco 80 — 96 
R nach Qual., % 20004 Mai- Juni 85 ½ — 85 % bez. 
— Roggen loco % 20008. 63 ½¼ — 64 ½% &, bez., ſchwimm. 
78/79 6263 & bez., 80/82 63% —64 Kr bez., Fray. 
62 ½ —64½ —63 / —64 % bez. — Werſte loco 2 17504 
45 — 52 & nach Qual. — Hafer loco r 1200 31 — 34 
A nach Qual. — Erbſen er 2250 Kochwaare 55 — 66 Mei, 
nach Qual., Futterwaare do. — Rüböl loco Per 100% ahne 
Faß 11½ . Leinbl lsco 13 % Br. — Spiritus der 
8000 1 loco ohne Faß 18 ½ bez. — Mehl. Weizenmehl 
Nr, C0. 5½ — 5 ½ %, Nr. 0. u. 1. 5% — 5 %, Roggen⸗ 


„Nr. 


mehl Nr. 0. 4% — 4% , Nr. 0. u. 1. 4% 4 & bez. 


Ar E. uuverſteuert. n 

Breslau, 2. Mai. In Kleeſaaten war in beiden 
Farben ſchwacher Handel, rothe 11 — 17 , weiße 15 — 25 
, ie nach Qualität. — Thymothee ſtill, 10—11 9 


Butter. 

Berl in, 1. Mai. (B.- u. H.⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] Die Zur 
hren von Butter waren in den lezten 8 Tagen weniger ftark, 
och blieb auch der Umſatz im Ganzen nur ſchwach und beharrten 

Preiſe in ihrer bisherlgen |. — Notirungen: Feine und 
feinſte Mecklenburger Butter 35—37 3%, Priegnitzer, Vorpommerſ 


Ein Stromſchiffer. gend. Middling Amerikaniſche 11%, mibpling Orleans 12, Seher a 00 p er 
Vermiſchtes Barnes fair Dhollerah 10, gosd vudbling farc Dhellera 9%, midd⸗ Schleſiſche 22—28.%, Böhmische, Mähriſche u. Gallziſche 17—20 
Weimar, 30. U ermiſchtes ling Dpollerah 9, Bengal 7½, good fair Bengal 8%, New Thüringer, Heſſiſche und Baperiſche 2881 Glatzer Küdel⸗ 
jeren, wel zie, auf Beranlaffung der O9. Grleiger, oi. Done 10: i 16 Onart Die Bab 7-85. — ümendfete 20-223 9%, 
Pettenkofer und Wunderlich zu e — Beſprechung über Cbelera u Paris, 1. Mai. Schluß courſe. 3% Rente 67,60. Pflaumenmus 114 7 


ehalten wurde und an welcher ſich außer verſchledenen Aerzten aus 
— Berlin, Dresden, Giberfen, ee Fend Köln, 
Lübeck, Roſtock, Weimar, Wien ꝛc. auch die Herren Simon aus Lon“ 
don, van Geuns aus Amſterdam, Ilſſch aus Petersburg, Kuranyi 
aus Peft u. A. betheillgten, eiuigte man ſich dahin, daß die Ver⸗ 
uche, die Ausbreitung der Cholera durch Desinfectſon zu bes 
chränken, energiſch fortzuſetzen ſeien. Die Desinfection fei aber 
durch die Behörde auszuführen, müſſe prophylaktiſch fein und ſich, 


Italieniſche 5% Reute 47, 75. 3% Spanier —. 1% Spa- i 
nier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn » Aktien 380,00. 
Credit⸗Mobilier-Actien 378,75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 376, 25. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 312, 50 pr. 

ept. 6% Ber.» St. ur 1882 (ungeſtempelt) 80%. — Die 
Börſe war wenig feſt, das Geſchäft unbelebt. Die Rente, 
welche zu 67, 95 eröffnete, wurde ſchließlich zur Notiz ge⸗ 
macht; der Liquidation wurde die Rente ſchließlich zu 67,77 ½ 


Schiffs⸗Nachrichten. 
* Die Danziger Barkſchiffe „India“ und „Henriette“ find am 
17 Du, erſteres in London, letzteres in Shields, wohlbehalten an⸗ 
gekommen. 
Das Danziger Barkſchiff „Theodoſius Chriſtian“, Capt. Hüb⸗ 
ner, iſt laut Telegramm am 1 8 lie . Sale in 
Woolwich angekommen. 


Schiffsliſten. 


Albers, Marla, Zwolle; Carnegie, Su Miller, Wisbeach; ſämmt⸗ 
Bla riſtol 


wo wegen zu großer Ausdehnung des Ortes zu ſchwierig ſei, ; R g 
wenigfieng heile beſchränken, dern Ep demien gemacht. 5 Neuſahrwaſſer, 2. Dai 1867. Wind: Oft. a 
ſtark u u u — 8 Yen N ehe Autwerpen, 2. Mai. Petroleum, raff. Type, weiß, | Gef a Vries, Catharina, Bremen ; a Hulda, 
Garbolfänre, oder eine Verbin- flau, 43% Fres. . 100 Ko. Stettin; Leewe, Pendel, Stettin; Philips, Grace Milly, Neweaſtle; 
f 
i 


ol und 
. der für die ge tften Mittel, zur Desinfection der Wäſche 
So qundlodhen berisiben and Debanblung mit Binfoltril. Sr De ich 
ing von Schmutz und Ab} 1 EBTaBT man die Methode 
niſchen Prüfung. Wo 
jauſer mit darauffolgender Desinfec» 


Ba elle zur fach 
derſelben 


Danzig, den 3. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr ober weniger ausgewachſen, bunt und hellbungt 
130/33 — 125/27 — 128/129 . ven 85/90/55 96— 98 


lich mit Getreide. — uk, Laura, ol; Black, Jantine, Bre⸗ 
men; Zielke, Adler, Grimsby; Kraeft, Othello, Sunderland; 
Schwerdtfeger, Auguſte Jeanette, London 5 Pick, Hillechina Geſina, 


Dieppe; de Boer, Margarethe Jantina, Amſterdam; „ Maria 


Wan d en g 8 — 100-1024 /105/107 Be; gejund, gut bunt und hell- Ä j 

2 ausführbar fei, erklärte man fie für ſehr empfehlens.“ ö 129/30 1. a Bertha, Harlingen; Zewen, Eliſabeth, Harlingen; Schuur, Alber ⸗ 
werth. Man einigte ſich ferner, daß die ſorgfältige S der EN ee Eee N Dina, chene; 8 Be Holz. > 
Abtritte, der Häuſer und Wäſche kein genügendes Reſultat liefern 8—120—123— 124% von 67 —68—69½— en 3. Mat. Wind 


ü 
könne, fo lange nicht mehr als bisher für Reinhaltung des Unter⸗ 
zer ber — ungen und der Umgebung ren excrementiellen 
toffen und für Beſchaffung eines mözlichſt guten Trinkwaſſers geſorgt 
werbe. Wo letzteres nicht geſchafft werden könne müſſe man verſuchen, 
daſſelbe durch Kochen zu reinigen. Ein ausführlicher Bericht über 
die Verhandlungen wird in einer Broſchüre veröffentlicht werden. 
Die Kugeliprige), febreibt man der „A. Allg. Z.“ aus 


— 


Roggen 11 
70% 9% Ya 81 ½ K. 
Arbfen 65/66—68 . p 90. | 
Kleine und große Gerſte ohne Zufuhr. 
af er 35/8637 ½ Ha Jr 50. 
Spiritus 16½—17 . 800% Tr. 
Getreide» Börfe. Wetter: Regneriſch und naßkalt. 


5 Den! NO. 
Geſegelt: Nauſchüß, Shanghai, Grimsby; Jauffen, Ios 
;. 


hanna, Antwerpen; beide mit Ho 

Mal 1861. Wehe 4 9 

2. Ma 80 aſſerftand: : 

Ban d Sid. Weit. — Wetten Se Br 
Stromauf 


uf: 
Von Danzig nach Warſchau: Liedtke, Lindenberg, Cement. 


9. 2 8 

München, iſt weder neu noch amerlkaniſchen Urſprungs. Es ift Wind: NW. Sieliſch, Töplitz u. Co., Eiſenbahnſchienen. y 
die Al'ſche Fugalmaſchine, von welche i ind: . £ ; , Stromab: L. Schfl. 

— eines Manneg Nee 1 1 5 Wenn auch nicht e ie war doch vereinzelt raſche [ Jinſcke, Rogozinskt, Kapewſee, Stettin, 39 21 Kg. 
und vor einer Militalreomntiffion Proben damit anftellte, welche die Kaufluſt an unſerem heutigen arkte für Weizen, feine] Weber, Jacob Roſeublum, Grenno, Berlin, Saling, 25 53 do. 
— 4 Wirkung dieſes Wurfgeſchoſſes außer allen Zweifel fepten, 4 Waare brachte . 10 Zur Laſt mehr als geſtern, aber auch ee Janktel Roſenblum, do., do., 26 15 do. 
uch das Prineſp, worauf das Geſchoß berukt, iſt kein Geheimniß. andere Gattungen wurden zu beſſeren Preifen genommen. Joh. lotowskt, Derf., do., do., 31 6 do. 
Sben jo wenig die Conſtruction. Das Princip iſt der Fugalſchwung. ] Die Ausſtellung von Weizen war heute ſchwach, weil das an⸗ Cent. Zlotewoki, Ders. do. do. 31 6 do. 
Die rung befiebt in einer Metalicheibe, die für kleine Kallber haltende Regenwetter der Bearbeitung der angelomuienen La⸗ e do. ir 26 2 
urch Menſchenkraft, für größere durch Dampf in Rotation verſetzt dungen entgegen iſt. Umgeſest wurden heute 350 Laſten. Koszoczynsli, Gurmalla, Ezmoche u. Pultusk, do., 3 


wird. Der Rand dieſer Scheibe nimmt eine Geſchwindigkeit an, 
welche dle Geſchwindigkeit der abgeſchoſſenen Kugel übertrifft. In 
der Oberfläche der drehenden Scheibe ift eine radiale Rinne von 
etwas mehr als der Hälfte des Kaliverdurchmeſſers ausgearbeitet. 
Wenn man in die vertiefte Mitte Kugeln rollen läßt, jo müſſen fie 
in Folge des Fugalſchwunges an der Rinne der drehenden Scheibe 
inausgleiten und verlaſſen die Scheibe mit 12mal der Randgeſchwin⸗ 


Bezahlt für bunt 125/67 660, 2 670, 126/74 2.680, 
hellbunt 124/54 , 680, 126/78. . 690, 17 2. 695, 
bochbunt 1274 2 710, feinbunt 129% alt 2 720 pu 
51004. — Roggen theurer, 11/8 %% = 405, 121/24 2 
414 Ye 4910 :; Umſatz 20 Laſten. — Grüne Erbſen 
390 und ½ 420 Yr 5400 4. — Spiritus mit 16% und 17 


Normann, 48 — do. 
Nachtigall, Güntzberg, Neuhof, de., Damme, 1492 7. Kanonenrohre. 
Dietrich, Kreßmann, Przedborz, Stettin, Kreßmannn, 2613 St. w. 


H., 33 L. Faßbolz. 
Koplit, Judkiewiez, Neuſtadt Kurczyn, Danzig, 350 St. h. H., 340 
St. w. H., 24 Eiſenbahnſchwellen. 


e e | 3 bejaht. — Bersutwortliner Kevecteur: B. Widert E Deutz 
Abftand en Se 5 — 85 bees Pie Tie e ke 1 15018 Be au #5 Wetesrologifche Beobachtungen. 
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eute Nachts 412 Uhr wurden wir durch die 
Geburt einer Tochter erfreut. 


Rauden bei Pelplin, den 2. Mai 1867. 
(1237) Schulz und Frau. 
Bekanntmachung. 


In der Guſtav Fadenrecht ſchen Con⸗ 
gs, Sache iſt en ben Peste-Anmalt 
Echtermeyer auch als definitiven Verwalter 
beizubehalten. 5 
Marienburg, den 30. April 1867. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 

1217) 1. Abtheilung. 


othwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 
Iden 22. November 1866. 
Das dem Gutsbeſitzer Alexander van 
Nieſſen gehörige Grundſtück Grabau No. 5, 
abge keusch auf 12,480 Aa, zufolge der nebft Hy. 
ee elenſchein und Bedingungen in dem Bureau 
II. einzuſehenden Taxe, fol 
am 6. Juni 1867, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 
1. Ferdinand Michael Raikowski oder 
deſſen Erben, ; 
2. Pächter Conſtantin Ramlan, 
3. 5 Auguſtine Kayſer geb. 
oſtomski, 
4. Wittwe Pauline Koenig geb. v. Falken: 
Plachetzki, oder deren Erben, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy ⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 66320 
Qant 8 5 5 erſuchen wir die Herren 
Actionaire der , 
Marienburger Privat: Banf D. Martens, 
die zweite Einzahlung mit 75 87. auf jede ge⸗ 
eichnete Actie bis zum 31. Mai c. bei dem pers 
i Ton ich haftenden Geſellſchafter D. Martens 
zu machen. „082 
Marienburg, den 23. April 1867. 


Der Verwaltuugsrath. 


GB’ find ei einige Viertel⸗Looſe zur 1. Al. 
der Königl. 


Pr. Hannover'ſchen Lotterie, & 


1 27 He, zu haben. 
ng Wilhelm Arudt, Collecteur, 
1235) Poggenpfuhl 8. 


Lotterie⸗Anzeige. 
Die Ziehung der Preuß. Hannoverſchen 
1. Klaſſe 149. Lotterie beginnt d. 13. Mai 
& eng Originallooſe a 4 % 10 Br: — 

e 2 % „. Viertel 1 % 


Hu, 
Cote 
1225) 


Herrmann Block in Stettin. 
EEE ER nn 


G roßartigſte 5 und dabei bi gſte 


Capital⸗Verlooſung 


von über 


2 Millionen 200000 Mark 


enehmigt und garantirt von der Regierung der 
reien Stadt 8 Die Ziehung be⸗ 
ginnt am 15. Mai und koſtet % Original 
Staatsloos keine Promeſſe) 5 


nur 1% Thaler Pr., 
doch werden auch balbe 3 Sg. und 7555 


6 Baarſendung oder gegen 
ſhuß, 1 nach ber enifernteiten Gegend von 


mir unter Renger Discretion verſandt. — Die 
ind: 
5,00, 125,000, 100,000, 50,000, 


775 amtliche Liſten ꝛc. prompt durch die 
terie⸗Collecte von x 


500 Mark ꝛc. > g 
EGewinngelder und Ziehungsliſten ſende fo: 

fort nach Entſcheidung. Bis jetzt habe ich noch 

jedes Mal meinen 5 die größten 
aupttreffer ausgezahlt. 

bs Man Nele N feine Aufträge aa Fe 


zuſenden an 5 
J. Dammann, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft 
8 „Hamburg. nn 


F 
Bandwurm heilt gefahrlos in 2 Stunden 
(auch briefl.) Dr. Bloch, Wien, Praterſtr. 42. 

. ˙ e Vin Tann . 


Garantie a Fl. 25 %%. ha be Fl. 21 Gr 


©. Einfenb. od. Nachn. des Betrages verf. ic 
Achr. Onppelsgernröhre fir beide 


mit Riemen zum Umhängen, a 4 Thlr., Fern⸗ 


röbre mit 6 Gläſern, a 2 Thlr. 20 Sgr., vor. | 
(1071) 


Mikroskope 3 Tulr, 
W. Pohl, Dotieus, Mauerſtr. 43, 


— exlin. 
Impf⸗Lymphe, 
Kühen, für 1 Perſon 20 %, vers 
ang 5 der vn breszeit friſch. % Elia, 


Schi 33. es 
chiffbauerdamm Dr. Piſſir, pract. Arzt. 


Wollwebergaſſe No. 21. 
Mein reichhaltiges Ju⸗ 


welen⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 


empfehle ich zu den reellſten und 
Lager dilgten Preſen. Altes Gold und 
Silber werden in Zahlung angenommen. 


Florentiner, 


Programm: 2 
3 


Abonnementsbillets 


Streich⸗Guartett des Herrn Jean 


Rang ein durch Intelligenz 
Tones. 


ten, einen Kunſtgenuß 
in nicht gewöhnlichem Grade beanſpruchen. 


+ zer 


AN 


en 


Zum 
Dreſchmaſchinen. 
Säemaſchinen. 
Häckſelmaſchinen in 5 Sorten. 
Grün⸗Malz⸗Quetſchen. 

Roßwerke. 0 2 

Speicher: und Schiffs⸗Winden. 
Korn⸗Reinigungs⸗Maſchinen. 

re ; 

Doppelwirkende Schiff: und Küchenpumpen. 


Verkauf ſtehen: 


als: Weinſchränke. 


Nipptiſche. 


V 


2 


nd 


Fabrik 
Aſſocation vereinigter Maſchinenbauer, 


Sandgrube 21, s 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Artikel und übernimmt bei reeller 
und prompter Effectuirung, Reparaturen jeder Art zu ei 


Die 
Maſchinen⸗Fabrik 


von 


fertigt 


Locomobilen 


von 2 bis 20 Pferdekräften, in bewährter Conſtruction, mit auszie 
5 Bude bee 
r 


einftimmenden Berichten competenter Kunſtrichter ne 0 a 
der Auffaflung, harmoniſches Zuſammenſpiel und Schönheit des 


Block. C. RN. v. L e Will o. 


vo 


| 


; 85 2 8 wer 185 2 
| leganteſte Neuheit 
ſind eingetroffen und werden zu folgenden billigen Preiſen abgegeben: 


ſeidene Sonnenſchirme und ware deux pr. 


tück 221 Sgr., 1% Thlr., 13 Thlr., 


S * 
eleganteſte Neuheiten in gefütterten Sounenſchirmen, 


Regenſchirme in fowerer Seide . Staa 1% Töh., 2. Allr, 3 u. 3 Tr 
„ Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr.; 


barem Keſſel 
etrieb: auf eiſernen Zrogfüben, 
wede der Landwirthſchaft ꝛc. auf Ras 


R. Horneby & Sons, 


zu Original Preiſen. 


Erste Auartett- Soirée 


im Saale des Schützenhauses, 
Montag, den 6. Mai 1867, Abends 7 Uhr, 


gegeben vom 


Ouartett-Verein 


ean Becker 

(die Herren Becker, Masi, Chiostri u. Hilpert). 

Quartett in C Nr. 6 von Mozart 

Grosses Quartett in A-moll (Op. 132.) von Beethoven. . 
Quartett in G-moll v. Haydn. 

für 3 Soirsen a 2 % u. Tagesbillets à 1 Ag. sind in der Buch-, 
Kunst- und Musikulienhandlung von F. A. Weber, Langgasse 78 zu haben, 


Die Unterzeichneten erlauben ſich, alle Freunde claſſiſcher Tonkunſt auf das Florentiner 
Becker angelegentlichſt 


auſmerkſam zu machen. Nach über⸗ 
men dieſe Quartettſpieler einen ſehr hohen 


Ihre Productionen waren überall von dem glänjenbfien Erfolge begleitet und fo dürften 
auch die hier angekündigten 3 Spireen, zu deren zahlreicher i 
i der edelſten Art in Ausſicht ſtellen und die Au 


etheiligung wir hierdurch anregen möch⸗ 
merkſamkeit der Muſikfreunde 


rantzins. R. Kämmerer. 
N. Stöckhardt. . A. W 


Garb 


ei 


20 


1 


9. 


ten und ſoliden Preiſen. 


Kartoffelſchrap⸗Maſchinen. 
Schmale 5 Hal een 
Teigknetmaſchinen. 


iſerne 0 andwagen. 
Tretbare Schleifteine. a 

laſchen⸗Reinigungsmaſchinen. 
Engliſche Drebmangeln. 
Wurſtſtopf⸗Maſchinen. 
Gartenſpritzen. 


* 


Ferner ein volſtändiges Lager Von ſchmiedeeiſernen Möbeln, 
Garten⸗, Salon⸗Stühle mit Federſtahlſitz, inden 


verſchiedenſten Muſtern, wie auch Gartenbänke un 


Tiſche in gefälligen Genres. Wäſch⸗ und 


1 


(492) 
„Schirmfabrikant, 
uſchegaſſe. 


MÄDAILLE DK LA socliri DES 
aCcıEnCc#s IKDUSTRILLLER DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


KELANOGENE 
son Diequemareamıin Rouen 
$abrit in Rouen, r. St-Nicolas, 30 
um augenblicklich Haar und 
3 Bartin allen Nuancen, ohne Ge- 
BISOUEMARH fahr für dir Haut zu färben. — 
e Dieſes Farbemittel iſt das Werte 
ii aller biaber da geweſenen. 
General⸗Depot bei Fr. Wolff & Sohn, 
2705, Hoflieferant in Carlsruhe. 3 
ehr wirkſame Gift⸗Präparate gegen Nat: 
ten, Mäufe, Schwaben und Wanzen, a 75, 
10 und )5 x, welche den geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten 1 nur von mir ſelbſt angewendet wer⸗ 
den können, empfiehlt f 2 
J. Steingraeber, Apotheker, Breitg. 84, part. 
Avotbeken Steingraeber's Remedium mira- 
culosum, unfehlbares Mittel pur ſchnellen 
Beſeitigung jeder Hautunreinheit, als Sommer⸗ 
ſproſſen, Flechten, Finnen, Miteſſer u. ſog. Kupfer⸗ 
ausſchlag im Geſicht, a Fl. 10 % empfiehlt 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 
Nach außerhalb prompte Verſendung. 


f 


NIL AMG GSE I 


ſaamen 
babe ich noch billig abzulaſſen, auf Verlangen 
din ich bereit Proben einzu ſenden. (1224) 
| Wi. Lenz, 
15 


| 


| 
| 


U 
N 
| 
! 
| 
1 
I 


25 Centner guten Kiefern⸗ 


M ottenäther, ſicherſter Schug gegen Mot⸗ 
( tenfraß a Fl. 5 % 
Pyrethrin, neues geruchloſes Vertilgungs- 
mittel der Wanzen à Fl. 5 

Unverfälſchtes perſiſches Inſectenpulver 
a 5 Kr, habe ich dem Herrn illdorff, 
Ziegengaſſe 5, zum e Verkauf für Dan⸗ 
zig und Umgegend überge 1233) 


J. Steingraeber; Apotfieter 
Einige Orhoft guten Kirſchſaft, 
1866er, ſowie 4 
leere Orhoft- und Spiritus⸗ 
Gebinde 


J. E. Schulz. 
Schu 
[3 „ L 
a = 3. Damm Ad 
Feine Himbeer: Kımonade 
(halb Saft) bei größerer Duantitätä Ctr. 184. % 
offerirt J. E. Schulz, 3. Damm 9,10. 
Pager und ent „Fabrik Stern“, hält 
Lager und empfiehlt billigſt 
J. E. Schulz, 3. Damm 9,10. 


hat abzulaſſen 


R. Wolf in Buckau — Magdeburg 


Clayton, Shuttleworth & Co., 


ergeſtell, a 


und liefert combinirte Dreſchmaſchinen aus den renommirtenz Fabriken von 


(40465) 


| Breite blaue Hemdenflanelle, 


. ͤ En SE ER E  Heee 
Ein der Mode nicht unterworfe- ' 


nes Geschäft, modern eingerichtet, 


in d. best. Geschäftsstrasse Danzigs 


gelegen, welches gute Erfolgsaus- 


sichten hat und defien Artikel 18 — 25% 
abwerfen, iſt Familieuverhältuiſſe halber 


Darrenbeſitzer n verkanfen. Anzahlungscap. 45000 IE 
Reg. Be 2 deburg. Pfr. sub. IL. M 05. 


poste restante Danzig 


vollſtändig befriedigt. Schmerz grenzenlos. 


Y welche in der Wäſche nicht 
einkrumpfen, empfiehlt in größter 
Auswahl zu 10 u. 11 fehl 


ul Ollo Neblafl. 
Reue gelbe antlupinen 


bei Ganswindt, 
40) 2 Langenmarkt 36. 
SHören gefunden Saathafer 7 5 
Alex. Mielcke, 
(1219) Stadtgebiet Nr. 35. 


Fett⸗ und Zucht⸗Vieh⸗ 

Commiſſions⸗Geſchaft 

6. F. e il 
15 


Bi Dominio Szirgupoenen per Ba 
Trakehnen, fieben 22 ſchwere, fette I 
taniſche Maftochfen zum Verkauf. (1221) 
Cin vortheilhaftes Haus, Fabrik oder fonftiges 
J Geſchäft, welches nachweielich gut rentit, 
wird mit ca. 3000 Thlr. vom Selbſtunternehmer 
ſogleich oder ſpäter zu übernebmen geſucht. Aus⸗ 
führliche Adr. von reellen Abgebern werden unter 
Chiffre 1226 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten, 


Eine Stubenorgel 
(Prachtwerk) 


iſt zu verkaufen. 
olzgaſſe 21, 2 Tr. 
in junger uns PR Sr m en, w 
eine gute Han reibt, 
Ne due Branche Beldäftigung, Galle. 
Adreſſen erbittet man unter Ro. 127 in der 


Exped. d. Zig niederzulezen. N 
Ein Lehrling, welcher die nölhigen Schüllenn * 


iſſe beſitzt, d lniſchen S i 
findet | ofort 12 a ee, 
(1070) 2. Nager 1 


Hiötel-Kellner 


mit guten Empfehlungen werden gesucht dureh 
(1240 = I. Märtens. 


ew., 
uni c. zu verm. (1222) 


Je 5, 2 Tr. h., iſt ein nn. 
7 ) 1 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Am 1. Mai beginnt im Turnen ſowohl wie 
im Fechten ein neuer Curſus. ö 


Turnübungen: 
Montag und Donnerſtag, Abends von 7% Uhr 
echtübungen: ab. 
Mittwoch und Sonnabend, 


Anmeldungen neuer Mitglied 
während der Uebungszeit im Turnlotale auft 
Stadthofe ha genommen. (1213) 


er Vorſtand. 


Männer⸗Turn⸗Verein. 


Sonnabend, den 4. Mai, ordentliche 
Hauptverſammlung im Selonke ſchen Ela⸗ 
bliſſement. Abgabe ſämmtlicher Bücher. Um 
zahlreiche Betheiligung bittet 1231) 

e 


Der Worftand. 
Volksverſammlung. 


15 Folge der Aufforderung vieler Partei⸗ 
genoſſen lade ich zu einer Verſammlung im 
Saale des Gewerbehanſes, Sonnabend, 
den 4. Mai, 75 Uhr Abends, ein zur Beſpre⸗ 
chung der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes. 
(183) Weiß, Juſtixath. 


Selonke's Etablissement. 


Sonnabend, den 4. Mai: Auftreten der 
Soubretten Frl. Hertzog und Fr. Eisfeld, 
des Komikers Herrn Köhler und ſämmt⸗ 
licher engagirten Künſtler. Anfang 7 Uhr. 


Die Worte bedeuteten keine Antwort, weil 
man keine Frage empfing; ſie ſollten nur an⸗ 
deuten, daß man ſehnſüchtig auf Nachricht war⸗ 
tete, ſonſt an dieſem Platze wäre herzlos — 
eine kurze Zeit der Geduld, hätte jede Erwartung 


es 
Lebensglück vernichtet. Antwort auf dieſem 
Wege hofft (1230) 


erz. 


in Danzig. 


